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I ——-— nee SeERRISerReIgReEe"« 
Die Reichstags⸗Eröffnungsrede 


hat zunüchſi wegen des knappen Geſchäftoſtple, in welchem fie ge⸗ 
halten ift, diejenigen frappirt, welche vurch die ſchwungvolle Phraſen⸗ 
ſind und auch die Politik 


fie hat durch ihre Schluß⸗ 
ſtelle, welche das Vertrauen auf eine friedliche Entwickelung der 
ſo lange Zeit fortgeſetzte Erſchüt⸗ 
ihre wahre Bedeutung aber reicht 
über den augenblicklichen Eindruck hinaus, welchen ſie hervorbrachte. 
Die Organe der öffentlichen Meinung finden den Kern der Rede 
richtig heraus und erkennen, daß dieſelbe, obwohl ſie ſich ausnimmt 
wie ein Arbelts-⸗Programm, doch eine entſchiedene Manifeſtation 
preußiſcher Politik iſt, welche in dem Bewußtſein der Sicherheit 
gegen innert wie äußere Anfechtungen ſich lediglich durch That⸗ 


baftigkeit derartiger Aktenſtücke verwöhnt 
nach dogmatiſchen Effekten beurtheilen; 


deutſchen Dinge ſtark betont, die 
terung der Gemüther beruhigt; 


ſachen äußern will, um ihnen neue Erfolge abzugewinnen. 

Das Pathos dieſer, 
preußiſche 
vollen Ernſt, 
kommen iſt, 


vermißten, wie es die 
denen die badiſche Thronrede kurz 
kräftigen Ausdruck gegeben hatte, 


Konſolidirung des norddeutſchen Bundes. Je mehr die 30 Mill. 
Nordbeutſcher 
daß die acht Millonen Süddeutſchlands der nationalen Sache ver⸗ 
loren geben könnten, zumal die Grundlagen der Einigung in den 
Auguft-Verträgen und der Rekonſtruirung des Zollvereins gegeben ſind. 


Das Bewußtſein dieſer Nothwendigkelt, ſo wie das der Un⸗ 


möglichkeit eines Südbundes, zieht ja ſelbſt in Balern den Fröbel⸗ 


ſchen Phantaſteen den Boden unter den Füßen hinweg und weckt 
Stimmen, welche mit Lebhaftigkeit darauf dringen, ſich Norddeutſch⸗ 
land anzuſchließen, ſo lange es noch geſtattet iſt, Bedingungen zu 
ſtellen, ſtatt daß dieſelben lediglich von der anderen Seite geſtellt 
würden und es wird nur des Vorganges eines oder des anderen 
Staates bedürfen, um das Zuſammenwachſen der beiden Hälften 
Deutſchlands zu vollenden. l 

Daß der Main nicht trennt — das haben die Auguſt⸗Bünd⸗ 

miſſe gezeigt und wird das Zoll⸗Parlament lehren; der Prager 
Heben aber kann den nationalen Intereſſen um fo weniger als 

Hinderniß in den Weg treten, je ed er ſie auf den Weg 

der V gung mit Norddeutſchland verw 

natlonale Selbſiſtändigkeit Süddeutſchlands anerkannt hat. 

Die Einigung Deutſchlands if nur noch eine Frage der Zeit; 
ſie wird beſchleunigt, wenn mit der Sehnſucht nach ihr ſich die 
Opferbereltſchaft verbündet, wie in Baden; aber Preußen hat kei⸗ 
nen Grund einen Druck auszuüben, und in die naturgemäße und 
feiebliche Entwickelung der Dinge einzugreifen. Die Eröffnungsrede 
des Reichstages begnügt ih daher, „die deutſche Geſinnung“ 
der Reglerungen anzuerkennen, welche die nationalen Intereſſen 
förderten, indem fie für den Zollverein „eine neue, den veränderten 
Verhältniſſen entſprechende Grundlage geſchaffen“ aber ſie beſcheidet 
ſich, zur Vollendung des eigenen Werks zu mahnen, es den Regle⸗ 
rungen und Völkern Süddeutſchlands überlaſſend, wie bald fie den 
nationalen Pflichten ihrerſeits genügen wollen, aus freiem, freu- 
digem Antriebe oder dem Zwange der Verhältniſſe nachgebend. 

Es iR nicht preußiſche Art, ſich müßig dem Genuſſe erwor⸗ 
bener Güter hinzugeben — an dieſes glorreiche Bekenntniß preu⸗ 
ßiſchen Geiſtes ſchließt ſich die gegenwärtige Eröffnungsrede an und 
fie darf es; denn wie die Armee in dem wunderbaren Feldzuge 
von 1866 nur ſiegte, um andern Tages wieder zu ſiegen; ebenſo 

zu ſiegen; I 
raſch und energijch ‚it die Politik der Regierung von Sieg zu Sie- 
gen geellt und kann ſelbſtbewußt auf ihre Thaten verweilen. 

An dem Reichstage iſt es jetzt, hinter jener Thatktaft nicht 
zurückzubleiben. Die Eröffnungsrede verweiſt ihn auf ein umfang⸗ 
relches Arbeitsfeld; aber die Regierung , welche jo Großes uner- 
müdlich und unaufhaltſam ausgeführt, hat ein Recht, auch an die 
Arbeitskraft Anderer große Anſprüche zu machen. 


Deutſchland. 4 
14. September. Se. Majeſtät der König nahmen 
Schloß Babelsberg den Vortrag des Civil⸗ 
und Milttär-Kablnets und einige Meldungen entgegen. 

— Der Königl. Hof beging heute das Geburtsfeſt der Prin- 
zeſſin Marie Ellſabeth, älteſten Tochter Ihrer Königl. Hoheiten des 
Prinzen und der Frau Piinzeſſin Friedrich Karl. 

— Aus einer Eingabe von 50 Lotterle-Unter-Kollekteuren der 
Stadt Frankfurt a. M. erhellt, daß die Frage über Aufhebung 
oder Beibehaltung der dortigen Lotterie jedenfalls für die Unter⸗ 
Einnehmer daſelbſt von keiner Erheblichkelt mehr iſt. Es haben 
nämlich in Folge der Ausdehnung des Abſaßgebletes der Frank⸗ 
furter Lotterte⸗Looſe auf den ganzen preußiſchen Staat die Looſe 
ſeitdem einen ſo raſchen Abſatz gefunden, daß die Haupt⸗Kollelteurt 
der Mitwirkung von Unter-Kollekteuren für den Vertrieb der Looſe 
nicht mehr benölhigt waren und, wenn ſie ſich ihrer noch bedienten, 
die Provſſion für dieſelben auf ein Minimum herabſetzten, Abet 
welchem die Unter-Einnehmer nicht mehr beſtehen konnten. Das 
Argument, welches aus der gefährdeten Exiſtenz dieſer Letzteren 
gegen die Aufhebung der Frankfurter Lotterie hergenommen worden 
ſſt, verliert hiernach feine Bedeutung. Indeß ſtehen allerdings noch 
andere Rückſichten in Frage, mit deren Erwägung, wie man hört, 
bie Regierung angelegentlich beſchäftigt iſt. 

— — Es liegt in der Abſicht der Militärbehörde, dle Kaſernen 
Berlins aus den Stadtgegenden, in welchen fie ſich gegenwärtig 


Berlin, 
heute Vormittag auf 


Stetti 


anſcheinend jo nüchternen Rede iſt das 
Vorwärte! mit ſeiner Schneidigkeit und feinem drang⸗ 
und wenn man zu ſolchem Verſtändniß der Rede ge⸗ 
wird man ſich ſelbſt jagen konnen, ob diejenigen Recht 
haben, welche an ihr das Wort der Ermunterung und Zuſage 
ſüddeutſchen Beſtrebungen und Hoffnungen, 
vorher elnen ſo ſchönen und 
verdlent hätten, denn die beſte 
Antwort und troſtreichſte Ermunterung für unſere ſüddeutſchen Brü⸗ 
der und deren Hoffnungen und Beſtrebungen ift dle beſchleunigte 


feſt zuſammengekittet find, deſto geringer die Gefahr, 


dieſer 


iefen und die inter Pollzei⸗Präſidium dem Direktor der Geſellſchaft aufgegeben, binnen 


GER | 
befinden, allmälig zu en fernen und fie nach den äußeren Stadt⸗ 
theilen vor den ehemaligen Thoren zu verlegen. Die Grund- 
Rüde, welche die Kasernen jetzt einnehmen, laſſen ſich ſchon gut 
verwerthen. 25 

— Der offiziöfe Korreſpondent der „Wei. ⸗ Ztg.“ jagt, daß, 
nachdem die Unzulänglichkeit des Chaſſepotgewehres durch die preu⸗ 
ßiſche Unterſuchungs komnſſſton konſtatirt iſt, ſich auch die franzd- 
ſiſche Regierung die Leberzeugung davon verſchafft habe und ſich 
nach einem andern Syſtem umſe de. 

— Die bisher bel der preußiſchen Feldartillerie noch im Ge⸗ 
brauch befindlich geweſenen zwölfpfündigen FJußbatterlen find auf 
Anordnung der Generalinſpektion der Artillerie jetzt gänzlich außer 
Dienſt geſtellt. Die Ausrüßſung der Waffe ſoll künftighin, ſowohl 
für die Juß-, als auch für die reitende Artillerie nur auf gußſtäh⸗ 
lerne gezogene Gpfünbige + Apfündige Kaliber beſchränkt bleiben. 
Ebenſo iſt an Stelle der früher ſchwerfälligen Laffetirung eine den 
raſchen Bewegungen der Waffe entsprechende leicht konſtrutrte ge- 
treten, welche gleichzeitig bei einem raſchen Vorgehen der Batterie 
zum Gefecht den fämmtlihen Bedienungemannſchaften der einzelnen 
Geſchütze ein Mitfahren geſtattet. 0 

Berlin, 14. September. Geſtern fand in einer Sitzung 
des Ausſchuſſes des nolddeutſchen Bundesraths für Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphen die Verleſung der Motive zu dem Geſetz⸗ 
entwurfe über das Poſtweſen ſtatt. Auch wurden in derſelben 
Sitzung die Vorſchläge dir preußiſchen Regierung zu einer Verein⸗ 
barung in Betreff der Kinons, Chauſſeegelder und Eijenbahn-Ber- 
gütungen in den ehemals Thurn und Taxieſchen Poſtbezirken mit⸗ 
getheilt. — Heute versammeln ſich die vereinigten Ausſchüſſe für 
Juſtizweſen und für Handel und Verkehr zur Berathung des Ge⸗ 
jepes, betreffend die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe. 

— Die nächſte (3.) Sitzung des Reichstages findet am Mon⸗ 
tag Mittag 12 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Wahl⸗ 
prüfungen. Zur Fortſezung der Wahlprüfungen treten an dem⸗ 
ſelben Tage um 11 Uhr die Abtheilungen zuſammen. 

— Nach Maßgabe der eingegangenen Wahlakten und der be⸗ 
reits ſtattgefundenen Wahlprüfungen läßt ſich mit Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß am Dienſtag den 17. d. M. die Präſidentenwahl im 
Reichstage ftattfinden wird. 

— Wie wir vernehmen, if von der gegenwärtig fungirenden 
Reviſtione-⸗Kommiſſton der „Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Adler“ 
bei dem hieſigen Pollzel ⸗Präſidium eine Beſchwerde über die Art 
und Weiſe eingelaufen, in welcher der erſte Rechnungs⸗Abſchluß 
Geſellſchaft aufgeſtellt worden If. In Folge deſſen hat das 


14 Tagen eine Rechtfertigung gegen die ihm bekannt gegebenen 
Beſchwerdepunkte einzureichen. 

Kiel, 12. Sept. Heute Morgen inſpizirte der Statlonschef, 
Kapitän v. Bothwell, die für die Panzerfregatte „Friedrich Carl“ 
beſtimmten Mannſchaften. 

Hannover, 12. September. Die- Königliche Ordre über 
die Dielokationen in der Armee iſt jetzt ergangen. Ueber die Dis⸗ 
lokationen, welche das 10. Armee-Korps betreffen, erfährt der „H. 
C.“ Folgendes: Die als Landwehr-Kompagnieführer abkommandir⸗ 
ten Offiziere find zum 1. Oktober zu ihren Regimentern zurück⸗ 
berufen. Der Stab der 38. Infanterie-Brigade (Kammandeur 
Gen.⸗Major v. Hacke) kommt von Celle nach Bremen. Ebendahin 
kommt das erſte Bataillon und Stab des Infanterle-Regimente 
Nr. 75, gegenwärtig in Harburg. Zwei Bataillone dis 76. Re⸗ 
giments und der Stab kommen nach Hamburg, ein Bataillon nach 
Lübeck. Zwei Bataillone garniſoniren gegenwärtig in Hannover, 
eines in Hameln. Der Stab der 39. Infanterie-Brigade (Kom ⸗ 
mandeur General⸗Major v. Hiller) wird von Göttingen nach Han⸗ 
nover verlegt, wogegen der Stab der 40. Infanterie-Brigade (Ge⸗ 
neralmajor v. Beeren) von Hannover nach Braunſchweig geht. 
Nach Hameln kommt ein Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 
16, doch iſt nähere Beſtimmung noch vorbehalten. Es war die 


Abſicht, eins der beiden in Emden garniſonirenden Bataillone des 


Infanterie-Regiments Nr. 78 nach Osnabrück, von dort das 1. 
Bataillon des Infanterie-Regiments nach Hameln zu verlegen. 
Emden hat jetzt aber die dringendſte Bitte um Belaſſung beider 
Bataillone erhoben. Die Entſcheidung darüber iſt noch nicht erfolgt. 

Bremen, 13. September. In der kleinen Hafenſtadt Vege⸗ 
jad, wohin unſere Schiffskapitäne ſich in ihren alten Tagen ge- 
wöhnlich zurückziehen, iſt ſchon vor Jahren der Gedanke eines all- 
gemeinen deutſchen nautiſchen Vereins aufgetaucht, und nunmehr 
auch deſſen praktiſche Verwirklichung in die Hand genommen wor⸗ 
den. Es giebt dort (ebenſo wie hier, in Bremerhaven und in 
Elsfleth) bereits einen lokalen Seeſchifferverein, der auf den 11. 
September alle Freunde der Sache nach Vegeſack eingeladen hatte, 
damit der Grund gelegt werde. Der Beſuch war zahlreich, aber 
nur aus den Weſerhäfen; in entfernteren Küſtengegenden war die 
Abſicht des Vetzeſacker Vereins noch nicht einmal gehörig und früh 
genug bekannt geworden. Auf den Antrag des Redakteurs Lam⸗ 
mers wurde daher beſchloſſen, vorerſt nur einen Geſammtverein für 
das Wejergebiet in's Leben zu rufen, deſſen Vorſtand aber jofort 
den Auftrag mit auf den Weg zu geben, daß er die nöthigen vor⸗ 
bereitenden Schritte thue, um ſpäter eine ganz Deutſchland um⸗ 
ſpannende nautiſche Geſellſchaft zu begründen. Unter den einge- 
gangenen Antworteſchreiben an die Einlader war auch eines vom 
Marineminifterium in Berlin, das die Abſendung des Depotdirektors 
von Geeſtemünde, Korvettenkapitän Olberg, zu der Zuſammenkunft 
anzeigte. 

Aus Thüringen, 7. September, wird der „Weſer- Ztg.“ 
geſchrieben: „Die allgemeine Stimmung in unſeren Duodezſtaaten 
i — Unbehagen, theils weil die guten Leute überhaupt etwas 
rauh aus ihrem ſelbſtgefälligen Stillleben aufgerüttelt worden ſind, 


eitung. 


Morgenblatt, Sonntag, den 15. September. 


Vrels in Stettin viertellährkich 1 Tür., 
monatlich 10 Sgr. 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgt 

monatlich 12 ½ Sgr. 
fü Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


— 


theils in Folge der erhöhten Steuern, von denen man nun nicht 
mehr loskommen wird. Die Schwere der materiellen Opfer iſt 
mächtig genug, um die alte Gemüthlichkeit, die frühere Schwär⸗ 
merel für die Romantik des Kleinſtaatenthums gründlich zu bejei- 
tigen, und Jedermann rechnet nüchtern aus, ob Land und Leute 
nicht doch beſſer führen, wenn ſie ganz in Preußen aufgingen. 
Natürlich iſt das Hängen am Hergebrachten und höfliche Rückſicht⸗ 
nahme auf die im Ganzen nicht unbellebten Fürſten in jo weit 
vorwaltend, als die beſtimmten Anträge und Vorſchläge hinſichtlich 
des Aufgebens in Preußen nicht aus der Mitte der Bevölkerung 
oder der Volksvertretungen hervorkommen; wenn dagegen die Für⸗ 
ſten ſelbſt in dieſer Richtung einen geſegneten Anfang machen woll- 
ten, ſo dürften ſie auf kaum erwartete Sympathieen ſtoßen. Die 
Leute ſagen ſich, daß die Einverleibung Thüringens in Preußen 
recht beachtenswerthe Lichtſelten haben müſſe; denn die dann in 
Pairs des Reiches umgewandelten Souveräne würden, im Beſitze 
eines großartigen Vermögens, ihre Reſidenzen, ihre Hofhaltungen 
u. ſ. w. auch ferner noch fortbeſtehen laſſen und als grands seig- 
neurs nach wie vor ein vornehm wohlwollendes Verhältniß zu 
ihren ehemaligen Unterthanen fortführen, während die direkte Theil- 
nahme am Großſtaate andererſelts wieder allerlei Vorzüge und 
Vortheile böte, zumal auch die beſchleunigte Aus führung mehrerer 
wichtiger Elſenbahn-Bauten in Ausſicht ſtellte. Und eben well die 
Idee des vollen Anſchluſſes an Preußen allmälig faſt ihre ganze 
ehemalige Schrecklichkelt verloren hat, vermochte auch das unter 
anderen Umſtänden gewiß eifriger beſprochene Projekt eines mit 
Recht geachteten Landsmannes, des meininglſchen Freiherrn v. Stein⸗ 
Kochberg, keinen Anklang zu finden. Dieſer Herr war nämlich mit 
als Kandidat für die Reichstags⸗Wahlen aufgetreten und hatte in 
einer aus dieſer Veranlaſſung veröffentlichten Anſprache unter An⸗ 
derem Folgendes aufgeſtellt: „Die territorlale Zerſplltterung der 
acht thüringiſchen Kleinſtaaten, welche aus dreiundſiebenzig getrenn⸗ 
ten Landesthellen beſtehen, iſt ein pofitives Hinderniß für Billige 
und gute Verwaltung ꝛc. Das landwirthſchaftliche Vereinsleben 
kann eben ſo wenig zu einer nützlichen Kraftentfaltung kommen, 
wie das Genoſſenſchaftsweſen der Arbelter. Man muß das Uebel 
an der Wurzel angreifen und eine andere Gruppirung der Staats- 
theile nach den Grundſätzen der Zuſammenlegung verſuchen, und 
für dieſe Frage kann eine wirkſame einheitliche Unterſtüßzung nur 
durch den Reichstag gewonnen werden.“ Die öffentliche Meinung 
Thüringens hat nicht einſehen wollen, daß mit dem alſo vorge⸗ 
ſchlagenen Mittel eine radikale Kur der vorhandenen Mißſtände 
zu ermöglichen jei, und das Stein'ſche Projekt hat eben jo wenig 
eine Bedeutung erlangt, wie fein Urheber einen Sitz im Relchs⸗ 
tage.“ 

München, 10. September. Der baierlſche Landtag iſt 
durch Königl. Dekret auf den 28. September einberufen. Die 
Staatsregierung hat durch dieſe Berufung den ultramontanen Adreſ⸗ 
ſen, welche die Auflöſung des Landtags verlangten, die beſte Ant⸗ 
wort gegeben. 
ſehr große und wichtige ſein; der Entſcheidung desſelben unter⸗ 
liegen: das Budget der nächſten Finanzperlode, die Sozialgeſetz⸗ 
gebung, der Civilprozeß, das Schulgeſetz, die Heeresorganiſation, 
ein Geſetz über den Verwaltungsgerichtshof, die Vorlagen wegen 
der Bethelligung Baterns am Zollparlament, endlich wahrſcheinlich 
ein Geſetz, die Reform der Kammer der Reichsräthe betreffend. 
Hoffentlich werden ſchon dle erſten Sitzungen der Kammer der Ab⸗ 
geordneten Gelegenheit bieten, Klarheit in die Verwirrungen und 
Berirrungen der baieriſchen Politik zu bringen. Wenn jüngft in 
mehreren Zeitungen berichtet wurde, das Geſammtminiſterium ſtehe 
dem Programm des Herrn Fröbel fern, die neue Zeitung ſei ledig⸗ 
lich einer Privatliebhaberet des Königs entſprungen, deſſen Kaſſe 
dem Unternehmen die nöthigen Mittel liefere, jo widerſprechen That⸗ 
ſachen dieſer Behauptung. Das Programm des Herrn Fröbel ſelbſt 
geſteht zu, daß die „Süddeutſche Preſſe“ „offinöſen Injpirationen “ 
zugänglich ſein werde; es ift ferner Thatſache, daß der Staats rath 
vor wenigen Tagen beſchloß, der „Süddeutſchen Preſſe“ die dispo⸗ 
niblen Gelder des Preßfonds zuzuwenden. Dieſem Beſchluß muß 
eine Prüfung und Billigung des Programms vorangegangen ſein, 
da ja nach wiederholten minifteriellen Erklärungen die Beſtimmung 
des Preßfonds iſt, der Regierung die Mittel zu bieten, ihre An⸗ 
ſchauung in der Preſſe zu vertreten. Fürſt v. Hohenlohe und ſein 
Miniſterlum ſtehen alſo dem Fröbel'ſchen Programm nicht feindlich 
gegenüber. Gleichwohl ſprechen Gründe dafür, daß das Unterneh⸗ 
men dem Wunſche des Königs entſprungen if, theils auf eigene 
Rechnung in Polltik zu machen, theils den „Freunden meiner 
Freunde“ — d. h. der literariſchen Cohorte der Herren Wagner 
und Bülow eine Verſorgung zu verſchaffen. Man darf ohne Wei- 
teres annehmen, daß Fürſt v. Hohenlohe perſönlich mit dem Pro- 
gramm Fröbel nicht einverſtanden iſt, daß er aber die Energie 
nicht hatte, zu verhindern, daß am Hofe eine andere Politik ge- 
trieben und unterſtützt werde, als dle offizielle und verantwortliche 
Staatsregierung. Vlelleicht proteſtirte der Herr Fürſt nicht, in der 
Hoffnung, daß die „Süddeutſche Preſſe“, wie, fie einer Laune ent⸗ 
ſprang, auch durch eine Laune raſch wieder ihr Ende finden werde. 
Wir müſſen geſteben, uns dünkt eine ſolche Praxis nicht blos eines 
Miniſters unwürdlig, ſondern für den Staat geradezu gefährlich. 
Die Annahme und die Verfolgung des Fröbel'ſchen Programme 
würde mit Gewißheit zum Ruine des Königreichs Balern führen, 
die Duldung und materielle Unterſtützung einer der Regierung wi⸗ 
derſprechenden Hofpolitik führt aber mit nicht minderer Gewißheit 
zur völligen Auflöſung, die in Baiern ohnedies ſchon ſehr weit vor⸗ 
geſchritten iſt. 3 N 

SR Ausland. 

Wien, 12. September. Das alſo find die Deutſchen, die 

fi als die einzige Stütze des öͤſterreichiſchen Staates rühmen lie⸗ 


Die Thätigkeit des Landtags wird diesmal eine 
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ſcheiden, durch welchen ein Endurtheil öffentlich über das Verhalten 


ver König von Preußen den Reichstag des norddeutſchen Bundes 
"eröffnet hat, veranlaßt faſt alle unſere Blätter zu Betrachtungen 


25 Jahren lachte man ſowohl über den Kölner Dombau wie über 


man das Schlickſal eines neuen babylonſſchen Thurmes; aber was 


nung der polltiſche Bau haben wird, das zu beflimmen iſt noch un⸗ 


Aby fſinten zu bedienen. In einem offizloſen Paragraphen widerſpricht 


der adwinlſtrattven Hand in Hand, und jo werden die Schuldigen 


machen kurze Arbeit und beſorgen ihr trauriges Geſchäft ganz nach 


ßen, — bab alſg find die Leule, bie ſelt der Anerkennung des 
Dualismus die Perren in der Weſthälfte des 1 elen und 
als die Oberherren der Slaven gelten wollten? otten dle 


polniſchen Journale, beſonders der „Ezas“, jet ihnen das Programm 


der jungdeulſchen Partei in dem Grazer „FTelegraphen“ vorliegt 
Dies Programm fängt in der That an, feine Wirkung zu üben. 
Verbindung der Deutſchen mit der Linken des ungarſſchen Land⸗ 
tags, um die Theſlung des Reiches vorzubereiten, damit, wenn bie 
große Stunde ſchlägt, das deutſche Oeſterreich ſich an das große 
deutſche Vaterland auſchlleßen könne“. Dies Programm der Grazer 
Jungdeutſchen iſt allerdings dazu geeignet, durch ſein bloßts Auf- 
treten eine gänzliche Verwirrung unter den Parteien herbeizuführen. 
Die Polen lächeln über den Konkurrenten, der frelwilllg den Kampf⸗ 
platz verlaſſen will; die Czechen find froh, daß die deutſcht Majo⸗ 
rität des Reichstags durch eine unerwartete Bombe in Unordnung 
gerathen iſt; die deutſchen Autonomſſten, deren Hauptſitz gerade 
Graz iſt, und die durch die Unnachglebigkelt der Ungarn in den 
Ausgleichverhandlungen ſchon ſehr ernüchtert worden ſind und ihre 
bisherige Begelſterung für den Duallsmus bereuen, ziehen ſich von 
den Ungarn zurück und die Deak-Partel, des deutſchen Rückhalts 
beraubt, fühlt fi der magpariſchen Linken gegenüber immer 1jo- 
lirter. . 

— Herr v. Beuſt, der übermorgen ſelnen Ausflug nach Rel⸗ 
chenberg antreten wird, ſoll täglich die bitterſten Schmäh⸗ und Droh⸗ 
brlefe erhalten, in denen er wegen feiner Abſicht, an die Kirchen⸗ 
güter feine räuberiſche Hand anzulegen, ſtark vorgenommen wird. 
Uebrigens ſoll er dieſe Abſicht durchaus nicht haben. 

Bern, 11. September. Man ſpricht hier von Reklama⸗ 
tlonen der franzöſiſchen Regierung, betrepend den internationalen 

rledens-Kongreß in Genf, oder vielmehr betreffend das Zuſammen⸗ 
175 fo vieler Häupter der europälſchen Rivolutlons-Partel auf 
ſchweizer 1 0 welche Reklamatlonen die ſofortige Abreſſe des 
Bundes -Präſtdenten Fornerod nach Genf zur Folge gehabt haben 
jollen, um dafür zu ſorgen, daß der Kongreß ſich nicht die Schweiz 
kompromittirende Uebetſchreitungen zu Schulden kommen laſſe. Daß 
Bundes- Präſtdent Fornerod ſich in aller Stille nach Genf begeben, 
it allerdings Thatſach, welche dleſe Angabe nicht als unwahrſchein⸗ 
lich erſchelnen laßt. Auch verſichert man, daß die auf heute un⸗ 
erwartet ſchnell angeſetzte Abrelſe Gartbaldl's von dort die Folge 
gewiſſer Vorſtellungen des Bundes-Präſſdenten ſei; eben ſo ſoll 
auf ſeine Veranlaſſung der Präffdent Joliſatnt bei Eröffnung der 
geſtrigen zweiten Sitzung die Erklärung abgegeben haben, daß der 
Kongreß allein die ganze Verantwortlichkelt für ſeine Beſchlüſſe 
trage. 5 

N Paris, 12, September Der Genfer Friedens⸗Kongreß hat 
ſich nun deutlich als jene Farce enthüllt, die nach der bunten 
Miſchung feiner Theilmehmer zu erwarten war. James Fazy er⸗ 
Härte feinen Rücktritt aus dem Präſidlum nach einer heftigen Scene, 
die er mit Garibaldi gehabt und in der er dem ehemaligen Dik⸗ 
tator vorgeworfen, daß er den Frledens⸗Kongreß mit einem Auf⸗ 
ruf zum Kriege eingeleitet. Garibaldt ſelbſt ſoll ſehr unzufrieden 
abgerelſt ſein. Louis Blane hat an ſeine hieſigen Freunde ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er ſein Fernbleiben vom Kongreſſe 
dadurch mottvirk, daß er nicht gemeint fet, dort für die Orleans 
die Kaſlanten aus dem Feuer zu holen, und einen andern Zweck 
könne unmöglich die Betheiligung des Herrn Pascal Duprat ver- 
folgen, der nicht nur in Baden-Baden beim Grafen von Paris 
und dem Herzoge von Nemours, ſondern ſchon vorher in Clare⸗ 
mont ſich die Parole der orleanlſtiſchen Propaganda geholt. — Das 
demokratiſche Comité der ſpanlſchen Emigration in Paris iſt zu 
einer Berathung zuſammengetreten, um über den Modus zu ent⸗ 


Peims während des letzten Aufſtandes abzugeben ſei. 
London, 12. September. Die Thronrede, mit welcher 


über Gegenwart und Zukunft des deutſchen Volkes. Ein will⸗ 
kommenes Seltenſtück bildet die Thronrede des Großherzogs von 
Baden, welche jetzt in Verbindung mit jener anderen einer ein- 
gehenderen Beſprechung unterzogen wird, als fie ihr bei Ankunft 
der erſten telegraphiſchen Analyfe zu Theil wurde. Nach der An⸗ 
ſicht der „Times“ würde wohl Niemand mehr in den Miktär- und 
Handelsverträgen Preußens mit den ſüddeutſchen Staaten einen 

ruch des Prager Friedens erblicken. Aber alle Tendenzen der 
Nation trieben zu einem ſolchen Bruche, nämlich zur Ueberfchrei- 
tung der Mainlinte und zur wirklichen Einverlelbung der ſüdlichen 
Staaten in den norddeutſchen Bund. „Preußen“ — ſagt fie — 
„Hat eben nur den Grundſtein zum deutſchen Baue gelegt. Vor 


den deutſchen Einheltsplan, und beiden Unternehmungen prophezeite 


tamals utopiſch erſchlen, iſt ein ſichtbarrs, obwohl noch nicht ganz 
entwickeltes Faktum geworden. Welchen Styl, welche Säulenord⸗ 


möglich. 
! 4 Von ausländiſchen Blättern war mehrfach behauptet wor⸗ 


ven, England beabsichtige, ſich fremder Hülfe in dem Kriege gegen 


tige „Times“ einer dieſet Angaben, indem fie bemerkt: „In 
e auf leite Mitheilung der „Liberts“, daß der Sultan der 
engliſchen Reglerung die Erlaubniß gegeben habe, in Arabien Srei- 
willige für die abyſſiniſche Expedition zu werben, find wir ermäch⸗ 
tigt, zu erklären, daß die britiſche Regierung eine ſolche Erlaubniß 
gar nicht nachgeſucht hat. 
lorenz, 11. September. Die Unterſuchung über die Be⸗ 
günſtigung des Schmuggels durch die Douanlers in Neapel hat zu 
wahthaft erſtaunlichen Ergebniſſen geführt. Die Unordnung und 
Unterſchlagung ſtanden in ſchönſter Blüthe, manche Beamte ließen 
dem Staate nur ungefähr 20 vom Hundert von dem zukommen, 
was demſelben gehörte. Eine getſchtliche Unterſuchung geht mit 
eh gebührend bestraft werden. 
Epauien. Der „Independauce“ wird aus Madrid vom 
6. September geſchrieben: „Die Hinrichtungen haben begonnen zu 
Tarragona, Valencia und in anderen Städten; die Kriegsgerichte 


Befehl und Belieben der Regierung. Um diejenigen noch mehr 
abzuſchrecken, welche verſucht ſein ſollten, fernerhin an einer bewaff⸗ 


G ungegen nicht 
licheren N 
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unintereſſanter Kriminalfall verhandelt. 


neten Erhebung ſich zu beihelligen, verurklellen ſie die unglüch chen 


Jarrote. Zwei Elnwohner von Valenela habe 
e Strafe erlitten, des nächſten Tages fanden 

en zu Barcelom ſtatt und vier zu Tar⸗ 
ragona. Zu Hunderken werden die mirder Schuldigen käglich in 
die Bagnos geſteckt, um dort die Straf der Zwangsarbeit wäh⸗ 
rend zwölf bis zwanzig Jahren zu erleiden. Die gemäßigtſten 


Leute stud erſchrect bei, dem bloßen Grdenken an die Maßregeln 


der Strenge, welche vorbereitet werden gigen die Menge von Un⸗ 
glücklichen, die mit oder ohne Waffen ergriffen werden; ſie hoffen 
noch immer, daß die Königin ſelbſt vor ſy vielem vergoſſenen Blute 
zurückſchaudern und nicht zögern werde, ein Uebergangs⸗ und 
Verſöhnungs⸗Miniſterlum zu ernennen, deſſen beſondere Aufgabe 
wäre, die Progreſſiſten zur Geſetzlichkeit zurückzuführen auf Koſten 
ſelbſt von ſehr großen Konzeſſtonen. Die „Espana“ von Madrid 
nennt die Namen der in Valencia Hingeuchteten: Silveſter Mar⸗ 
tinez, Diaz und Dioniſio Rulz, und berichtet, daß daſſelbe Krlegsgericht 
die Gefangenen von der Bande Perello's zu mehrjähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt habe. 


Pommern. 

Stettin, 15. September. Die Herren Schäffer und 
Budenberg aus Magdeburg beabſichtigen morgen Nachmittag um 
4 Uhr mit einem neu erfundenen Feuerlöſchapparat „Extinkteur“ 
auf dem Zufuhrweg zum neuen Güterbahnhof vor dem Parnitzthor 
Verſuche anzustellen, zu welchen dle gerannten Herren außer an⸗ 
dern Gäſten die Mitglieder der hleſigen polptechniſchen Geſellſchaft 
eingeladen haben. Der Feuerlöſch-Apparat beſteht aus einem leicht 
tragbaren cylinderiſchen Gefäße von verzinntem Stahlblech, um 
denſelben eines Theils ſehr haltbar und andern Theils nicht zu 
ſchwer zu machen. In dem Apparte wird Waſſer ſtark mit Koh⸗ 
lenſäure geſchwängert und zwar durch tirefte Gasentwicklung aus 
den nöthigen chemiſchen Beſtandthellen. Die Zuſammenſetzung der 
Chemikalten iſt derartig getroffen, daß nan die rapide Gagentwick⸗ 
lung bis zu 5 Atmoſphären ſchnell vornihmen kann. Die Apparate 
werden auf 10 Atmoſphären geprüft. Armirt iſt derſelbe unten 


mit einem Hahn, welcher zur Anbringung eines Schlauches einge 


richtet iſt, und mit zwel Tragriemen, um ihn bequem auf dem 
Rücken tragen zu können. Der Apparat iſt dazu beſtimmt, das 
Feuer, wenn es noch keinen großen Umfang angenommen hat, alſo 
in ſeinem Entſtehen zu tödten, doch wird angenommen, daß, wenn 
jeder Hausbeſitzer fatt der bis jezt gebräuchlichen Feuerelmer ſolche 
Apparate zur Stelle ſchickte, auch Brände von bedeutenderen Dimen⸗ 
ſtonen damit zu unterdrücken wären. Der mit Kohlenſäure ge- 
ſchwängerte Waſſerſtrahl kann vermöge des im Apparate vorhan⸗ 
denen Druckes auf eine Strecke von circa 45 Fuß geſchleudert 
werden. 


— Sonnenberg, Proviant⸗Amts⸗Kontroleur in Luremburg 


iſt nach Stralſund verſetzt. 
— Se. Majeſtät der König hat genehmigt, daß mit Ende 
dieſes Jahres die beiden älteſten Jahrgänge der Landwehr zwei⸗ 


ten Aufgebots — v. 9. alle diejenigen Mannſchaften, welche bis i 


zum Schluß des nächſten Jahres eine Geſammtdienſtzeit den 19 
Jahren erreichen würden, ſowie diejenigen, welche bis Ende dieſes 
Jahres das 39. Lebensjahr vollenden und dieſerhalb nach den 
bioherigen Beſtimmungen zu entlaſſen find — zum Landſturm über- 
treten. Dagegen erfolgt in dieſem Jahre kein Uebertritt von der 
Reſerve zur Landwehr, da nach der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes die Reſervepflicht 4 Jahre beträgt. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft vom 12. d. 
Mts.) Die Fach-Kommiſſionen find heute erſucht worden, Behufs 


der Berichtigung des Verzeichniſſes der beeidigten Sachverſtändigen, 


die Taxatoren namhaft zu machen, welche als ſolche zu fungiren 
behindert und durch neu gewählte Sachverſtändige erjept find. — 
Wiederholte Diebſtähle, welche hier an zu entlöſchenden Waaren 
verübt worden find, haben das Vorſteher⸗Amt veranlaßt, mit 
Strenge darauf zu halten, daß die mit der Ueberwachung des 


Löſchverkehrs betrauten Stammleute der Waage-Kompagnie ihre 


Obliegenheiten im vollen Umfange erfüllen. Es find fünf Stamm- 
leute entlaſſen worden, weil ſich herausgeſtellt hat, daß fie in einem 
Falle die zur Ueberwachung des Löſchverkehrs erforderliche Umſicht 
nicht an den Tag gelegt haben. — In Folge einer Verſtändigung 
unter den Regierungen der Zollvereinsſtaaten über die Erweiterung 
der im $. 60 der Zollordnung vorgeſchriebene Lagerfriſt iſt durch 
Finanz-Miniſtertal-Erlaß vom 29. v. Mts. für den hleſigen Pad- 
hof die Lagerfriſt allgemein auf fünf Jahre verlängert. — Auf 
den Antrag der Fachkommiſſion für den Getreldehandel iſt das 
Königliche Kreisgericht hierſelbſt erſucht worden, die Herren Allen 
dorff, Regen und Ziemſen als Sachverſtändige zur Begutachtung 
und Abſchätzung von Oelkuchen zu beeldigen. — Herr J. 8. 
Kröſing iſt aus der Korporation geſchleden. 

Stralfund, 13. September. Das Klipperſchiff „Profeſſor 
Cantzler“ lief hier geſtern auf der Werft des Schiffs⸗Baumelſters 
Kirchhoff glücklich vom Stopel. 

Dramburg, 13. September. (Od.-3.) Heute wurde von 
der Strafabtheilung des hieſigen Krelsgerichts nachſtehender nicht 
Der Bauer M. aus F. 
war im vergangenen Frühjahr wegen begangenen Holzdiebſtahls zu 
elner 1Atägigen Gefängnißſtrafe verurthellt worden und glaubte 


dem Rechte zu genügen, wenn er zur Abbüßung ſeiner rechtskräf⸗ 
Es gelang 


tig gewordenen Strafe einen Stellvertreter lieferte. 
ihm, einen ſolchen in der Perſon des ebenfalls in F. wohnhaften 
Tagelöhners Z. zu finden, der die ſeltſame Stellvertretung gegen 
eine Entſchädigung von 4 Thlrn. annahm uud ſich auch der hieſi⸗ 
gen Gefängnißinſpektlon bet Vorzeigung des üblichen Geſtellungs⸗ 
ſcheines, und unter dem Vorgeben, der Bauer M. zu fein, ge⸗ 
ſtellte und wirklich die Strafe antrat. Acht Tage hatte Z. unter 
dem Namen M. bereits im Gefängniß zugebracht, als die Sache 


ruchbar, Z. entlaſſen und M. nun wirklich in Haft genommen 
wurde und feine 14 Tage abmachen mußte. Heute nun fanden |, 


Z. und M. vor Gericht, beide angeklagt, das Gericht betrogen zu 
daben, und wurden demgemäß auch, Z. zu einer Woche, M. da- 
gegen zu 2 Monaten Gefängniß, ſowie 50 Thlr. Geldbuße und 
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 
Jahr und in die Koſten verurtheilt. 


— 


ode durch Erſchleßen, ſondern zu der ſchimpf⸗ 


Fowler von Peterhead. Der Blitz (SD), Parow von Memel. 


8 Vermiſchtes. 
— Lin bſerreächtſcher Beamter machte mit feiner ſelt kaum 


fen 


u ſaßen noch zwei Schweſtern der Frau und ein Freund 

annes. Die Herren rauchten; es ging ein ziemlicher Wind, 
welcher einen von einer Cigarre auf ein Damenkleid gefallenen 
Funken bald zu ſltarkem Jener anfachte, daß, bevor man es ſich 
verſah, die Kleider in Flammen aufloderten. Die junge Frau und 
eine ihrer Schweſtern liegen an ſchweren Brandwunden darnieder. 

— Endlich dat Richard Wagner feine längſt erwartete ko⸗ 
miſche Oper: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, vollendet. Das 
Münchener Hoftheater befindet ſich ſchon ſeit mehreren Wochen im 
Beſitze der Partitur zum erſten Akte, und dieſer Tage ſoll auch 
die Partitur zu den anderen zwelen in München eintreffen. Wenn 
keine Kürzung vorgenommen wird, ſo fordert dieſe kompiſche Oper 
eine Spielzeit von ſechs Stunden, was den Zuhörern jedenfalls 
ſehr komiſch vorkommen wird. Auf das Projelt, die Novität als 
Feſtoper für die Vermählungsfeler des Königs Ludwig II. zum 


d Monat - Gattin „Anfang leßter Woche einen 
3 ug en nach Muggia. In dem von ihnen benupten 
des 


erſten Male aufzuführen, mußte Verzicht geleiſtet werden, da es 


— unmöglich iſt, ſie bis dahin ſowohl einzuſtudiren, als auszu⸗ 
atten. 


Meuefte Nachrichten. 

München, 13. September, Abends. Der Kaiſer und die 
Kalſerin von Oeſterreich forte die Königin von Neapel find heute 
Abend um 8 ½ Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof von der 
Herzogin Max in Bajern und deren Tochter empfangen worden. 
Der Kalſer trifft morgen mit dem König in Poſſenhofen zuſammen 
und verweilt daſelbſt bis übermorgen. 

Petersburg, 13. September, Abends. Die Vermählung 
des Königs Otto von Griechenland mit der Großfürſtin Olga ſoll 
Mitte Oktober ftattfinden, 

Konſtantinopel, 13. Septbr., Abende. Die „Turgule“ 
veröffentlicht den Wortlaut der den Kandloten vom Sultan ge⸗ 
währten Amneftie. Bis zum 20. Oktober iſt den waffentragenden 
Fremden geftattet, die Inſel zu verlaſſen. Unter der Bedingung 
des Verzichtes auf ihr Elgenthum haben die Kandloten die gleiche 
Erlaubniß, dürfen aber ohne Genehmigung des Sultans nicht 
zurückkehren. Die Blockade der Inſel, fetzt das halbamtliche Blatt 
hinzu, wird ſtrenge gehandhabt, den mit Freiwilligen und Mu- 
nitton beladenen Schiffen verwehren türkiſche Kreuzer den Zugang. 


f Wollbericht. 

Breslau, 13. September. Wenngleich die letztwöchentlichen Ber- 
käufe nur wenige bundert Centner mehr betragen haben, als vor 8 Tagen, 
iſt doch eine entſchieden günſtigere Stimmung für unſeren Artikel vorherr⸗ 
ſchend und iſt der Wiedereintritt größerer Umſätze nur eine Zeitfrage. In⸗ 
zwiſchen gewinnen die Preiſe an Feſtigkeit und fängt die Nachfrage ſich zu 
mehren an. Dieſelbe umfaßt mit Ausnahme der hochfeinen Wollen beinahe 
alle Qualitäten, von welchen die mittelfeinen Tuchwollen von 68—78 
und darüber die beliebteſten find. Von Letzteren haben ſowohl rheiniſche 
als ſächſiſche Fabrikanten und hieſige Kommiſſionäre namhafte Quantitäten 
aus dem Markte genommen, deren Geſammtbelauf 1200 Ctr. überſteigen 
dürfte. Außerdem hat ein Hamburger Großhändler ca. 1200 Ctr. feine 
Lammwollen & 100.3 und darüber acquirirt, während für rheiniſche und 
öſtexreichiſche Rechnung Gerberwolle in den Fünfzigen, mittelfeine Sterblinge 
n den Sechszigen und geringe Locken in Vierziger Thalern bezogen wok⸗ 
den find. — Die in demſelben Zeitraume aus Ungarn, Galizien, Polen 
und Rußland eingetroffenen neuen Zufuhrenz betragen ca. 2000 Etr. und 
ſind meiſt von ſehr gelungener Beſchaffenheit. 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 13. September, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Teber Klüſendorf von Warnemünde. Gute bern, Heydemann von 
olberg. Union (SD), Struck von Petersburg. Vineta (SD), Liskow 
Sch in Sich. Wind: SO. Strom ausgehend. Revier 14½2 F. Ein 
14. September, Vormittags. 
Be Orrock von Burntisland. 


elix, Wittenberg von Neweaſtle. Mar⸗ 
aragon, Williamſen von Wick. Boyn, 
{ i 2 Schiffe 
im Anſegeln. Wind: W. Strom ausgehend. Revier 14 F. 
l e Mor ſeg. Berichte. 
erlin, 14. September. eizen loco gut verkäuflich, Termine feſter. 
Gef. 2000 Etr. Roggen + Termine eröffneten heute ede und . 
niedriger als ſolche geſchloſſen, wurden aber alsdann bei überwiegender 
Kaufluſt auf alle Sichten zu ſteigenden Preiſen gehandelt, welche ſich bis 
eee . gut . e. 17 Steigerung beträgt 
e neuerdings ca. ½ er . Dispoble Waare fand 
leichten Abſatz. Gel. 2000 Ctr. * * Ip N 6 
Hafer loco und Termine behauptet. Gel. 600 Etr. Rüböl verkehrte 
in feſter Haltung und konnte man beſonders per Herbſt etwas beſſere Preiſelbe ⸗ 
dingen. Der Verkehr war dabei wenig belebt. Spiritus machte heule eine 
Ausnahme von den übrigen Artikeln. Nahe Lieferung wurde durch ſtarke 
Realiſationsverkäufe um ca. 1 per 8000 pCt. gedrückt, während die 
übrigen Sichten ziemlich preishaltend blieben. Gef. 60,000 Ort. 
Weizen loco 80—96 nach Qualität, gelber märkiſcher 90—91 , 
1; 


fein. weiß. ſchleſiſcher 94 bez., Lieferung pr. Septmber u. September⸗ 
3 33 6 64, 0 tober-Movember 819, 82 K bez., Apel Mai 
/ar 4 ez. 
Roggen loco 65, 68 „ nach Qual., 78—80pfd. 6614, 671 
ab Bahn bez., pr. September und September Suse 957% 614 # 
4 15 Kin Ob, A % 865 Dfioberovember 6 86, 65%, 66 
* * mber 65 3%, 6 8 il» i 
8% 61% e bez. 3 „ 64, 63%, 64 & bez., April - Mai 
Gerſte, große und kleine 44—51 & pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 27—31 , ſchleſiſcher 29, ½% E ab Bahn bez., pr. 
September 291, 2½ n bez., September Oktober 29¼, % bez., 
Oktober⸗November 29 . bez. 
Erbſen, Kochwaare 65—69 , Futterwaare 62—67 9% 
Winterraps 85—88 HG 
Winterrübſen 8185 &, poln. 84% & bez 
„ Rübol loco 117 % bez, pr. September u. September Oktober 
117, ½ i bez, Sktober⸗November II, 2, & bez., November ⸗De⸗ 
zember 11 n bez., April⸗Mai 11 K bez. 
ao bees ohne Faß 20% 28 
piritus loco ohn 23%, bez., pr. September und Sep⸗ 
Embd r 1186. 8 a 2 —— 19½, 19 * 
II. U 2 7} v — 1 1 
April mat 1875, 1. ber. ovember⸗Dezember 18 ½, ½ & bez., 


Im Weſten: Im Oſten: 
rie 10, R., Wind NO Danziger, In R., Wind S 
Brüſſel „ 10, R., S8 Königsberg 7 R., O! 
Trier 13% R, W Memel. 8, R., SO 
Köln 16% R., W̃ Riga - 51 R., S 

Münfter 117 R., WB Petersburg „ R., — 
Berlin K., SD Moskau „„ 
ni Im Süden: m Norden: 
Breslau.... 9, N., Wind S Ehriftianf - 10, R. — 
Ratibor · ’. 10% N. * SO Stockholm · 115 R., — S 
3 Haparandı 8 N, Ses 


MI. Septbr. 1867. Ze g 


Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie · Papiere. 
Dividende pre 1866 


Prioretäts⸗ Obligationen. 
1 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Eieiſenbahn⸗Actien. 


Bun IR nd b 
2 Divitenbe pro 1868. f. Nachen⸗Düſſeldorf Magdeb.⸗Wittenb. 3 66 a 2 e Anleihe 144] 97%, bz Badisch Auleihe 1806/44] 2, bz N 
achen⸗Maſtricht 0 432% G do. II. Em. 4 bz 0. 94½ taats⸗Auleihe 1859 5 103 bz Badiſche 35 fl.-Looſe — 28% bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 159 ) 
tona-Kiel 9 128½ 65 | do. III. Em. 4 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 4.88 ½ 63 Staatsanleihe div. 41 97 / bz 1 Baieriſche 1 97½ 53 | Handels⸗Geſ. 8 107% B N 
3 ſterdam-Rotterd. 4/4 104½ 55 Aachen⸗Maſtricht 4 70% bz do. II. 4 — do. do. 4 | 89%, bz Bair. St.⸗Anl. 1859 49% 8 | - Immobil.⸗Geſ. 9405 6 © b 
ergiſch⸗Märkiſche 8 4 144% bz do. II. Em. 5 | 75 8 do. conv. I. II. 4 881, bz Stacts⸗Schuldſcheine 330 84% bz Braunſchw. Anl. 1866.5 101%, C | - Omnibus 5% 5 N 
Berlin anhalt 131414 220 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 96 do. III. 4 — © Staats-Präm.-Anl. 31 117 0 Deſſauer Präm.⸗Anl. 3397 D Brauuſchweig 0 90 U 
erlin⸗Görliegz St. — 4 99 do. II. 44 ha do. IV. 4j — bz Kurheſſiſche Looſe 52% GG [Hamb. Pr.-Anl. 1866 — — — [Bremen 1154 G 
do, Stamm- Prior. — 586 do. III. 133] 77%, Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% © Kur⸗R. u. Schuld 33.81 5 Lübecker Präm.⸗Anl. 3149 b Coburg, Credit ⸗ 4 77 B 
Berlin-Hamburg 9 4 155% bi do. Lit. B. f 77% © Oberſchlefiſche A. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5. 102% b Sächſiche Anleihe 5 104% B Danzi 8 112, B 
8 .. Potsd. Magd. 10 4 10 b do. IV. 41 93½ © | do. B. 4178 do. 98 Schwediſche Looſe — 10 8 Darmflabt, Credit: 14½ 81¼ bz 
erlin-Stettin 87304137 9 do. V. 41] 92% 8 do. 0. 2 do. 34] 80½ bz Deſterr. Metalliques 547 ½ ® 2 ettel· 4 96% © 
hm. Wetbahn 5 15 | 60 bo. VI. 41 9114 8 do. D. 4 — bz Borſenbaus⸗Anleihe 5 101 ½ b National⸗Anl. 5 54 G Deſſau, Credit⸗ 0 2 8 
resl.-Schw.⸗Freib. 9½ 4 134% 8 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — B. do E. 78 8 Kur. u. N. Pfandbr. 31 77½ bz 1854er Looſe 4 80 © | - Gas- 11 153% 2 
rieg⸗Neiſſe 5½⁰4 9975 do. do. II. 40 1 G do F. 41 93% do. neue 4 88½ bz : Eredit-Looſe 70 5]. - Landes» 7 91 
ir Wurden % 169% ] de: Dort. Soeſt 14 | 8374 Y Odo. G. RS ſoſtpreuß. Pfandbr. 134] 787 58 880er Looje 4 4 53 |Disconte-Communb. 8 103 5 
oſel⸗Oderb. (Wilhb.) 27714 | 69% Ba | do. do. 1144| 92 bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 248 8 do. 4 84% 63 | 1864er Looſe |—| 42 bz (Eiſenbahnbedarfs- 10 122 
do. Stamm-Prior.) 4% 82, Berlin⸗Anhalt 4 er 3 1 do. neue 3 236 ½ bz do. 44 91 6 | +: 1864er Sb.⸗A. |5 | 60 bz Genf, Eredit⸗ 0 26% 6 
0, do. 5, 5 8874 b5 do. 41 9614 Rheiniſche Pommerſche Pfandbr. 31 76% bz Italieniſche Anleihe 5 | 49% bz [Gera 733 
Dar, Ludwigsb. 614005 881 bz do. Lit. B. 41 96 8 | do. v. St. gar. 33 — 8 do. neue 4 88½ bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 86 bz [Gotha 5 94½ © 
öbau-Zittau 5 4| 39 5 Berlin-Hamb, I. Em. 4 | 90% © | do. III. Em, 58/044 923% Poſenſche Pfandbr. 4 — — | de. 1864 engl. 5 | 86% annover 5% 78% B 
Ludwigsbafen⸗Berb. 10% 149½ B do. II. Em 4 — © do. 1862 41 82% 8 | do. neue 3 —.. — uff. Pr.-Anl. 1864 | 89% ez [order Hatten. — 109 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 182 9 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 — bz | do. v. St. gar. 44 — do. neue 4 87 * do. 18665 93%, bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 108% & 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 do. O. 4 85% © beln⸗Rahe⸗Bahn 44| 93½ bz Sächſiſche Pfandbr. 487 Ruff.-poln. Sch.-Obl. 4 63%, bz Erſte Pr. Oypoth.⸗G. 4%, — — 
do. do. B. — 489 bz Berlin⸗Stett. I. Em. 44 — do. l. 41 939% 85 Schleſiſche Pfandor. 3 — 6 [Part. Obl. 500 Fl. 14 | 9 Königsberg 77 4 112 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 74,14 127 B do. II. Em.4 84 bz Mosko⸗Rjäſan 5 79 do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 77 ½ bz Leipzig, Credit⸗ EA 84% G 
Mecklenburger 3 (4 74½ B] do. III. Em | — B Rjäſan⸗Kozlow 5 777 do. 31 — Wechſel Conde Luxemburg 6 82 8 
9 nſter-Hamm 4 489 B do. IV. Em. 43 95% bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — ] Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 G 2 agdeburg 5 89% G 
lederſchl⸗Märkiſche 4 4 8945 bz Breslau-Freiburg 4 — bz ] do. II. 4 — bz do. neue 4 83 bz [Amſterdam * 3 143 bz Meiningen, Credit 6 89 9 
Rede l. Zweigb. 5 4 82% bz | Edin-Erefeld 4192 bz f do. III. 4 — © do. neueftel4 | — bo. 2 Mon. 3 142 ½ bz [Minerva Bergw.- 0 31 
ordbahn, Frd.⸗Wilh. ay4 93% bz Cöln⸗Minden 41 — bz Schleswigſche 41 90 B do. 44| 91½ © [Hamburg hm 2 1150% bz [Moldau, Credit⸗ 0 17 © 
berſchl. Lit. A. u. C. 12 1331195 bz do. II. Em. 5 101½ 8 Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90 ½ bz | de. 2 Mon. 2 150%, bz Norddeutſche 8% 116½ 0 
* Lit. B. 12 1341166 bz | do. do. 4 — do. II. 41 92½ 63 Pommerſche 4 | 90% 63 orden 3 Mon. 3 |6 24%, bz |Defterreih, Exebit- | 5 un 
eſtr.-Franz Staatsb. 7 |5 13175 0 do. III. Em. 14 83½ bz III. 44| 924,963 | Bofenf 4 8917 3 aris 2 Mon. 381 bz [Pbönirn — 101%, 
peln⸗Tarnowitz 5 5 72 ½ B bo. 0 4 — bz [Südöſterr. Staatsb. 3 219 bz Preußiſche 4 | 89%, Wien Oeſterr. W.8T.4 | 82% bz [Poſe 745 99% B 
heiniſche 6½%% 117% bz do IV, Em. 4 | 83%, bz Thüringer 4 — 8 Weſiphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, B do. do. 2 Mou. | 81%, bi [Preuß. Bank- Antheile 13% 414% 8 
do. Stamm-Prior.| — |4 | — — bo. V. Em: 4 83½ bz . I 45 — Sächſiſche 4 91% 8 Augsburg 2 Mon. 456 26 © Ritterſchaftl. Priv. 57% 94 
Abein⸗Nahe- Bahn 0 la | 28%, 53 Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 bz | do. IV. Em. 4 97½ ] Schleſiſche 4 | 91%, B Leipzig 8 Tage 410 99% © Roſtocker 45 13 5 
Saller Eiſenbahn . 6 74% ö de. in Em. , — BIT To und Papiergeld do. 2 Mon. 41 9942-6 Sächſiſche 6%, 4 101% 8 
eanrgard-Bofen 4% 9) 8 de. IV. Em. 4 86 Will u U 0022 — Fiergend. Jsprantfurt a. M. 2 M. 3 56 26 © Schleſiſcher Bantver. | 1½ |4 118 8 
üdöſter. Bahnen 71415 102% ba J Galiz. Ludwigsbahn 5 811% B Fr. Ben. m. abet. 6 er "112%, bil Goldkronen 9 9. G Petersburg 3 Wochen? 93%, bz Thüringen 4 63 .6 
ringer 7/4 127¼½ B.Lemberg⸗Czernow 5 — bz] do. ohne R. 99¼ G [Napoleons 5 13 © Gold p. Zollpf. 46614 G] do. 3 Mon. 7 211 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 111 ½ B 
arſchau⸗Wien — 5 628, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 — bz |Deft.Rt. öſt W. 82 8 Louisdor 111 ½ Kg] Friedrichsdor 113% 863 Warſchau 8 Tage 6 | 841, bz [Weimar 4 85½ 8 
do. 41 95 B [Ruſſ. Bankn. 84% G Sovereigns 6 24% bzJ Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 34/1103, bz 
—, ³˙¹¹e.².3 T 5 * 


Bekanntmachung. 
Es ſollen die für die hieſige Strafanftalt pro 1868 er⸗ 
forderlichen Arbeitsmaterialien, als: Stahl, Eiſen, Blech, 


Drath, Glas, Zinn, verſchied ben, Zwirn, fu. ſ. w. 7 f . 8 7 
ma e ber U e e e Stettin⸗Lübziner Dampfſchifffahrt 
ergeben werden. Hierzu iſt ein Termin au Von Montag, den 16. S i f 
Freitag, den 25. October d. 5 Vor⸗ fährt das opti r une 


In Subhaftationsfachen. 

17, Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück des Kürſchnermeiſters 
Franz Ang. Ferd. Ombony, Mittwochſtr. Nr. 5—6 
bierſelbſt, tar. 21,374 % 2 Mr 6 of 

17, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Barth. Das dem Nagelſchmied Poſch 


zuſehenden Taxe, ſoll 
am 18. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Anklam ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken buche 
nicht erſichtlichen Realforderung e Mara haben 


i D ten in d 
geg ab e dub chern Ynfprud bei, dem Subhaftations-Gericht anzumelden. 8 0 ; 
18. 8r.-Ger. mer ae ‚ven N Seo Auklam, den 14. Anguft 1867. 2 7 2 Uhr, „Sirene,“ Capt. Jäger, 
»Schneidewendt'ſchen Eheleuten gehörige, in der Klaus⸗ 2 i ts t. 5 g 
chneidewen gehörig a Nothwendiger Verkauf. in unſerem Geſchäftslokal anberaum von Stettin: von Lübzin: 


ſtraße daſelbſt sub Nr. 400 belegene Wohnhaus nebſt 
Zubehör, tarirt 2864 4 11 . 8 


8 Die Lieferungs⸗ Bedingungen, ſowie die zu 7 2½ Uhr Nachmittags. Montag, Diengag, 
19. Kr.⸗Ger. Demmin. Das den Kindern der Bademeister 


inzelnen Gegenſtände werden im Termine ſelbſt bekannt 1 7 2 
920 Suben ung auf Verlangen und gegen Erſtattung n Freitag, h % Uhr, 
der Copialien mitgetheilt werden. ittwoch und Sonnabend 5 Uhr 


Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 


5 5 örige, in Demmin bel Der dem Bauern Jahann Trüdemann gehörige, 
Hg in wagen 6 eine eee e ee I ig De 9 Lönſali den 5 ; en d 1 8 traf⸗Anſtalt J FR äunlich 
inri i 7 t i t 7,905 ' 5 5 7 n p ® 7 uus c 
19, Fin 1 ich: Mönuing'ſchen zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau III. Königliche Direktion der Straf-Anſtalt. Stettin, Frauenſtr. 22. 9 


einzufehenden Taxe, ſoll Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung von baumwollenem Garn und 
zw 


Conkursmaſſe gehörige, zu Richtenberg belegene Grund 
ſtück nebſt Zubehör. 

Inu Konkurs ſachen. 

19, Kr.-Ger. Anelam. Termin zur gerichtlichen Beſtäti⸗ 
gung des Akkords im Konk, über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilh. Preuſchaft. = 

21. Kr.⸗Ger. Cammin. Erſter Aumeldetermin im Konk. 


Ar: Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
400 Pfund blau Nr. 10 und lage erschienenen aus ezeichneten Werks: 
100 Pfund weiß Nr. 10 Der persönliche Schutz 


im Wege der Snbmiſſton dem Mindeſtfordernden über ⸗ bi eber Ball 0 
geben werden. Portofreie Submiſſions Offerten unter] in geschlechtlichen Krankheiten, — de 


an ordentlicher Gerich ſtelle in Anklam ſubhaſtirt werden. 


über das Verm. des Goldarbeiters Th. Friedrichs zu b. Henriette Zander, verehelichte Schröder Beifügung von Proben, und mit dem Vermerk: in Sehwächezuständen. Ein starker 
Wollin. werden hiermit sfentich vorgeladen. de j „Submiſſton auf Baumwolle, Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Anklam, den 14.-Yugufi 1867. find bis zum 4. October d. J einzureichen. Abbildungen, In Umschlag versiegelt. Preis 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Louiſe Kienholz mit dem Kaufmann Hrn. 
Ottomar Hoffmann (Vierraden— Prenzlau). — Fräul. 
— Villnow mit dem Lieut. Herrn Oscar Schröder 
slin). 
eboren: Ein Sohn: Herrn Hauptmann v. Petery 
(Colberg). — Herrn J. P. Beug (Stralſund). — Hrn. 
Lehrer F. Schulz (Stralſund). — Herrn Otto Wilhelm 
(Stralſund). — Eine Tochter: Herrn A. Schramm 


Naugard, den 13. September 1867. Thlr. 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 
Königliche Direktion der Strafanſtalt. namhaften Buchhandlungen vorräthig, 


A e 7 i on in Stettin in 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſoll am 
17. September er., Vormittags 9½ Uhr, auf dem Fabrik⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der pro 1868 für die Gefangenen der 
hieſigen Strafanſtalt und der Hülfs⸗Strafanſtalt zu Goll⸗ 
now erforderlichen Verpflegungs⸗ und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtände, beſtehend in: 


Leon Saunier’s Buchhandl. 


1 S wird vor verschiedenen 
rundſtücke, — Silberwiefe,. Holzſtraße Nr. 6, — das öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
8 ſtücke, ſe, Holſſtraß 4 haft hohen Auflagen erschienenen! — A 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange 


3 Gl „zur Waſſe'ſchen Konkursmaſſe gehörige Holzlager, beſtehend 
„aus: 7 


(Stettin). — Herrn G. Schwi Bu 1. Butter 140 Centner 44 Centner : 1 die Original - Ausgab Laurenti 8 
2 Se en EN. ——— a ER. Er a, { . 2 2 9 3 „ eee BR en BASE SORUER 2 . an 85 Pr bei 2 ne 2 Pr 
Ledintbal (Colberg). 3. Rindernierentalg + * . . 1 8. 3 iegelt ist. Ab- 
Sejtorben: 0e 5 Herr 8 Die Bohnen 3 . 05 5 ri gegen gleich bare Bezahlung ver dann kann eine Verwechelung nicht 
N { 2717 or ra .— err Albert 5 n.66 2 > 0 se pi tatt “ 
& 1 Emilie Maaß (Stetin). llbe 00 Br din — 8 348 61 3 Steuin, den 9. September 1867. den di stattfinden 
unſta Ackermann geb. Straube (Züllchow). — Fr. Louiſe 7. Gerſtenmehl l 193 69 ——— — —— 
T1 —————— Im > u. Anctbon Ir 
. e .. „ “ 1 x N 
10. FIR 3 5 am 19. und 20. September er., Vormittags 9 / Uhr, im M d 4 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 1. 2 er Er Ti 2 = Ale, dene een ellen . nt in er = 
1 i . Alan. 5 eldu „ ug, e „ 2 h N 
Am Dienſtag, den 17. d. M., Nachmittags 5½ Uhr. 13. Deren 5 7 2 5 I * [gen u hinken Möbel, darunter “in Eylinberburean, Nun 2 
Tagesordnung. 14. Weizengries - 3 ae mehrere Kleiderſpinde ꝛc., 1 en wi anne 5 ramtien⸗ Il E E 
Oeffentliche Sitzung: - 15. Weizenmehl - Le 3 ee 2 len les 
Jag des Fe Genen ben 1 11. W. 1 J eee 8 5 vom Jahre 1866, 
orl bet e ewährun von eiſekoſten bei . 1 ( *** * — * x, 3 3 2 
1 ee eig, — er — > — Serbe ae Lage! a 8 100 Bu — — 3 mit Gewinnen von 100,000, 
miet des ehemaligen Rathswaagegebäudes. — Antrag . Braunbier- «rer.» r onnen onnen 1 
delt de Ueberlesſung von Oelz an die Minberfeil- unb| 20. Kartoffeln». =." 130 Wipe 40 Wie Polptechniſche Geſellſchaft. 3,0, 30,000, 10,000 Fres. u. ſ. w. 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. — Vorlage betrifft den neuen Tarif] 21. Rafſinirtes Rüböl ... 90 Eentner 15 Centner] Montag, den 16. September, Nachmittags 4 Uhr, wird Nächſte Ziehung: 0 
für das Hafen-Bollmerfsgeld in Stettin. 22. iſchthran 1 3 1 „ |von Herrn Schulz aus Magdeburg ein Feuer⸗Löſch⸗ Di 16 S temb 
Nichtöffentliche Sitzung. 23. Grüne „Talgtornſeife s 11 “ 4» 1 Berfuch mit einem neuen Apparate don Vignon u. Cartier ienſtag, den + eh er. 
Wahl der Einkommenſteuer - Schätzungs »Commiſſion ne Balten a ee: dem Paruitzthor auf dem Wege zum neuen Güter- — — a 
pro 1868. in “ lüchte 3 75 2 * “ bahnhof ſtattſinden. Von beſonderem Intereſſe wird die Origiual⸗Obligationen 
Stettin, den 14. September 1867. Saunier. „Talglichte . 90 — Löſchung von brennendem Petroleum und Theer ſein. Wir empfehle i 
2 ͤ ͤ — — ' 9 5 100 Nie Sc, laden unſere Mitglieder zu recht zahlreichem Beſuch ein. & 
Bekanntmachung. 5 100 Scha 2 Sch Der Vorſtand. dals Stück für nut Thl. 3. 5 Sgt., 
Am 1. Ottober er., Vormittags 9 Uhr, beginnen die] 30. S CCT biefe Sp mg nicht mit Lot 
Sitzungen des Schwurgerichs im Saale des hieſigen 31. Nee e N er Journal-Zirkel terie⸗Loofen zu vergleichen find, da folge na 
TE Audi fung mur jegen Cintape| f. Rinhehe +++. °"," E Tr rhlkeien bie S6hlEahe 
kae at, wache im nem Juli. Büren absehen werben 2 e 100 Schelte 100 Scheſſel e ee an“ 1 —— obiger e Dtk Obligationen denno 
unen. ee er RE rn RER . 6000 E 5 5 ihren Wer ehalten, i 6 
Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerw d 35. Sauerkohl Duart 2000 Quart 1 „indem aͤhrlich vier 
er Meile gelleibet Tub, ebente Aue. . Shnupfibad . ... dd Tonnen 18 Tonnen Journal-Lese-Zirkel, Ziehungen ſtattfinden ver „ 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgeklichen Ehren“ (37. Heringe d ni nude bertengen werte Tonnen Muslkalien- Leih- Zahlungen ni j 
— ven b hol an den Minbeforbeenben nenen ein- Anstalt, miniietnel, werd gen nicht mehr geleiftet 
Stettin, den 7. September 1867. Hierzu haben wir eine eintieten — Bedingungen) Profpecte gratis. erden, und jede Obligation wenigſtens 


Donnerſtag, den 24. Oetober d. J, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokal anberaumt, und wird hierbei 


Königliches Kreisgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 
Die dem Gaſtwirth Johann Kunſtmann zugehörigen 
Grundſtücke: a. das Fol. 129 des Hypothekenbuchs von 
Nathebur verzeichnete Kruggrundſtüc, 5. das Band II. Fol. 1 
des Pypothekenbuchs von Ducherew verzeichnete Ader- 


2 zum Nomi { d 
Leon Saunier's daher ſtets een one um Bol 


daga hh dig digerunge⸗Bebkagnugen in unerer fe werthe wieder verkauft werden kann. 
e ene gegen Erſtattung der Kopiallen Buchhandlung ’ Dieſe Obligationen jan ſich vorzüglich zu 
gate de le ee 10 Paul Saumier, see, eee 


Königliche Direction der Strafanſtalt. ] Mönchenſtraße 12 u. 13, am Roßmarkt. Max Meyer, sie Benda 12. 


Dentſcher Phönix, 


werſig erung e but in Frantfurt om Main. 
Grund⸗Capital: oe Ze .. 3,142,857 Thlr. Pr. Cut. 
Reſerve⸗Fonds: . 785,07 
Prämien- und Zinfen- Einnahme für 1865: 915 052 5 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 431,350, 526 
Der Deutſche Phönix aha gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen⸗ 
ſtände jeder Art zu ua ip billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden 
ace zu leiſten ſind 
Bei Gebäude⸗ Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Tease gen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baufgeſchüft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


15 5 Pariſer Welt⸗Ausſtellung (1867) ſechs goldene w. ſilberne Medaille N 18 
0 5 
Pianolorte-Magain 5 


von 
Carl René, 
Domſtraße Nr. I in Stettin. 


Großes Lager 


Concert⸗, Salon⸗, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, 
Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New⸗ Vork, Paris, Zürich, Wien, München, 
Dresden, Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, 
Caſſel und Berlin. 

Sämmtliche Inſtrumente ſind von ſehr alten, gut conſervirten Höl⸗ 
zern nach der neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich 
für jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine fünfjährige 
Garautie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente obne Nach⸗ 
zahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 

Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; 
Beſtellungen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


nun 


Trockenheit des Halſes leideu, 
a geplagt werden. 


welches, frei von allen ſchädli 
für immer beſeitigt. Derſelbe hat in feinem ſog. $ 
was öffentlich belobt zu werden gewiß verdient. 
getreue Atteſte von Laien ſtehen 


des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. 


keit den ſogen. Magenhuſten. 


G. A. W. Mayer's 


Colberg: — 2 

— Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Jul us ee er. 
Demmin: . Necker. 
Dramburg: Kempe. 
Garz a. R.: R. F. Stande 
Greifenhagen: Caſtelli 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow: W. Freimann. 
Gülzow: H. M ed 
Gützkow: F. Eichſtadt 
La bes: J. zentzel. 
Lauenburg: Otto n 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 


auswärtige 


Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, 
wie: F. Lisst, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. 
Dreischock, Rubinstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen 
Pianiſten als vorzüglich anerkannt. 


Auf der diesjährigen Pariſer Weltausstellung baben ſechs 
55 Fabrikanten theils goldene, theils ſilberne Preis⸗ Medaillen 
erhalten. 

Stettin, im Juli 1867. 


für Artikel, 1 8 ſich vorzugsweiſe 


Hochzeits⸗ „Geburts⸗ 
nz U. Selegeibeite 
Geſcheuken 


— 


A. TE öpfer! 
II. Lager . 
a 12 u. 18. 


2 


Spam Uf % ½ un Tauyluca mohongsjrajonvıgk 


* 


Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


Pianoforte⸗Magazin von Carl Stettin, gr. Domſtraße 18. 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung (1867) ſechs goldene u. ſilberne Medaillen. 0 18 


* neues wohlriechendes Berliner Fleckwasser 
er sah. Ecke. in Flaschen à 2¼ 4, 7%, und 124, Ser., 


| empfiehlt ſein mit allen Neuheiten in Flaschen und ausgewogen, 


0 7 | 


jowie 


Muſterkü iche. 


Preisbücher franco. 


Engl. Piscuit-Pulver 


als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 


Gebr. Miethe, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr. te 


Elektriſches Heilverfahren. 


Prima Peru-Guano 
aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbecher 


Zu den bevorſteh. Einſegnungen 


Der Mayer ſche Bruſt⸗Syrup 


das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 


Bei der 1 warmen Witterung iſt es eine bekannte Erscheinung, daß die meiſten Menſchen an 
ja dieſer Zuftand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 
Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
eichtigteit dieſe unangenehmen Affectionen eig, leuchtet Jedem ein. 
waſſet noch ſonſtige Hausmittel find im Stande, einen Zuſtand dauernd zu befeitigen, welcher neben heftigem 
Huftenveiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiſerkeit herbeiführen kann. 
Urthelle vieler Sachverſtändigen, dem Herrn Mayer in Breslau gelungen, 
27 betäubenden Ent anzen, in ganz leichter Weiſe dieſe qualvollen Zuſtände 
ayer’fchen Bruft: Syrup eine Compofttion von 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt bekämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nützenden Subſtanzen erfunden, 
Nicht nur ärztliche Gutachten, ſondern auch wahrheits⸗ 
enanntem Herrn in Hülle und Fülle zu Gebote. 
Derſelbe ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Berbauungöapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebrauche ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, vielmehr beſeitigt er mit Leichtig 
Mit Recht kann man behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erfindung 
der Neuzeut iſt, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lange Jahre hindurch aufbewahrt, nie 
feine Heilkraft, ſondern übt ftets gleichmäßig ſeine gute Wirkung auf die Bruſtorgane des ns aus. 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 2 


Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8 
Ed. e Laſtadie 50. 


Crystall- und Brönner's Fleekwanser, 


nn Das echte Dr. Scheibler’s Mundwasser 

x empfiehlt 

mn Am 5 Anna Horn geb. Nobbe, 

Haus⸗ u. Küchengeräthe. Lindenstrasse No. 5. 
Englische Suppen-Biscuits, 

Permanente‘ Ausftellung ca. 250 205 auf 1 852 vorzüglicher Qualitä, 


empfehle ich en Lager von 


e ſang büchern 
zu den dei Preiſen. 
Bosch, Buchbindermeiſter, 
Mönchenſtraße Nr. 3. 


—— —— Kr... ——ꝛ— — 
Echten neuen AHrobsteler, Campiner, Pir- 
naer, Göttinger und Correns -Saat- 
Roggen; ſowie neuen Probsteler, Franken- 
steiner, Sandomir-, Kaiser- und Spal- 
ding proliſie Saat-Welzen empfiehlt Müigg 
Richard Grundmann, 


Schulzenſtraße Nr. 17. 


Söhne in Hamburg, 
aufgeschlossenen Peru- Guano 


(ammoniakalisches Superphosphat) 
von ben Herren Ohlendorff & Co. in Han- 
burg, ſein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- 
mehl, Baker Guano und andere Super- 
phosphate, ſchweſelſaures Ammoniak, Chili- 
Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze 
hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder 
ne Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 
reiſen 


L. Manasse jun, 


Stettin, Bollwerk 34, 


Mit dem 16. d. M. nehme ich (Nachmittags von 4 bis 
6 Uhr) die elektriſche Behandlung der Krankheiten des 
Nervenſyſtems und der Muskeln wieder auf. Auswärtige 
Kranke bitte ich um ge Anzeige. 

Dr. Salomon. 


Die Vorbereitung für die Portepeefähnrich, und für 
die einjährige Freiwilligen⸗Prüfung beginnt in einem halb» 
jährigen Curſus am 1. November, unter Garantie in der 
Vorbereitungsanſtalt des Majors vom Hartung in 
Fürſtenwalde an der Niederſchl.-Märk. Eiſenbahn. Penfton 
und Unterricht pro Quartal 100 . 


2 bis 3 junge Leute, die hohe Schulen beſuchen wollen, 
ber gute und billige 2 51 erfragen auf porto⸗ 
Anfrage in der Expeb, d 


Weder das gebräuchliche Selter⸗ 


Es iſt nun, nach dem 
ein Mittel zu finden, 


Eine gute Eigenſchaft 


weißer Bruſt⸗Syrup 


Naugardı Guſt. Klein 
Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp: Mori $ Co. 
Pasewalk: I F. Löper. 
Polzin: G. Faltz. 
Pölitz: Ed. Haeger. 
Putbus: Gebr, Krauſe. 
ebr. Saune. 


Pyritz: 
Swinemünde Hein, O 


Stargard: J. C. Linkes Maar. 
Schlawe: H. Prochnow. 


Stepenitzi A. Volckmann. 
Stolp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karnin’s Nachf. 
Treptow a. T.: L. 
Treptow a. R.: 
Ueekermünde: 
Usedom: mar‘ 
Wollin: J. alklewitz. 
Wieek a. R.; J. M. Dietri 


8 > 
Zülchow: Carl r — . 


. nm geſucht! 


Für ein Commiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchäft in es 
und Droguen wird ein thätiger Agent 5 kin Zuge 
renzen geſucht. Adreſſen unter S. 32 an Schüßler's 
Annoncen ⸗Expedition in Hannover. 


Güter- Agentur 
Huge von Schmeling, 


Königl. Lieutenant a. D. 
Techniker der ab ement-Bedachung 


HIRSCHBERG 


in Schlesien. 


Für Capitaliſten. 


Zur Unterbringung von Geldern auf gute Hypotheken 
empfiehlt ſich ohne Koſten 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtr. 4—5. 


Violin unterricht 


nach L. Spohr's Methode. 


W. Haack, 


Heumarkt 8. 


— 


— 8 — 
Cabinet zum Örarfäneben und Frifiren, 


ſowie meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


für Herten und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
gefälligen Beachtung. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


e . 3 15. September 1867, 
r Freiſchütz. 
Nomantiſche 2 8 in 4 Akten von a: Muſik von 
M. v. Weber. 
Montag, den 16. September 1867. 
Graf Eſſex. 
Trauerſpiel in 5 Akten von H. Laube. 


Vermiethungen. 


1 möbl, Stube m. ſep. Eing. für 4 iſt zu 
RE vert n 
gr. Laſtadie Nr. 35—36, ei iſt zu vermiethe 


Roßmarkt Nr. 1 


iſt der große elegante Lad en zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Die Inſpectorſtelle auf einem dicht bei Berlin belegenen 

Ziegelei⸗Etabliſſement, verbunden mit 800 Gehalt u. 

freier Wohnung, if ſofort wacant, und wollen ſich Re 

— . an — W. Müller, Berlin, Holzmarkt ⸗ 
50, wenden 


